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Zum 190. Geburtstag
gibt es mehrere Ständchen

Der Liederkranz Weißenhorn ist der zweitälteste Verein in der Fuggerstadt. Er hat erst vor ein paar Jahren
seine wohl größte Veränderung erlebt. Das Festprogramm sieht einiges vor.

Von Ralph Manhalter

Weißenhorn Wenn der Jubilar schon
etwas betagter ist, ist jeder Ge-
burtstag ein Grund zu feiern. Erst
recht, wenn es sich um ein – zu-
mindest halbrundes – Ereignis
handelt. So blickt der Liederkranz
Weißenhorn nun zurück auf 190
Jahre Sangesfreude, Geselligkeit
und bis vor kurzem noch einem
Hort exklusiver Männlichkeit.

Feierlich halten der Vorsitzen-
de Paul Silberbaur und Walter
Schauz die ehrwürdige Vereins-
fahne zwischen ihren Armen. Ge-
staltet und bestickt im Jahr 1870,
wird das geschichtsträchtige
Stück Stoff seit Kurzem anlässlich
des Weißenhorner Leonhardirit-
tes der Öffentlichkeit vorgeführt.
Das Publikum erhascht dadurch
einen Blick auf die Historie des –
nach den Schützen – zweitältesten
Vereins der Fuggerstadt. Gegrün-
det im Jahr 1836, in einer Epoche
zwischen Biedermeier und Vor-
märz, war der Liederkranz ein Ort
bürgerlicher Selbstvergewisse-
rung, sozusagen ein akustisches
Wappen der Stadt, gehalten und
getragen von Tenören und Bässen
statt Schild und Helm.

Darüber hinaus gilt die Vereini-
gung der Weißenhorner Sänger
nach jener von Nördlingen und
Ottobeuren als die drittälteste im
bayerischen Schwaben. Was als
Zusammenschluss sangesfreudi-
ger Bürger begann, war natürlich
mehr als bloß ein Freizeitvergnü-
gen. Männergesangvereine erfüll-
ten im 19. Jahrhundert eine wich-
tige soziale Funktion: Sie stifteten
Gemeinschaft, boten Raum für
Austausch und verliehen dem
bürgerlichen Selbstbewusstsein
eine sonore Stimme.

Auch in Weißenhorn war der
Liederkranz viele Jahrzehnte lang
fester Bestandteil des öffentlichen
Lebens. Ob bei kirchlichen Festen,
weltlichen Jubiläen oder geselli-
gen Abenden im Wirtshaus: Der
Chor war präsent, wenn es galt,
feierliche Anlässe klangvoll zu be-
gleiten oder der Geselligkeit einen
musikalischen Rahmen zu geben.
Nicht selten dürfte dabei nach der
Probe mehr Zeit mit Diskussionen
und einem Glas Bier als mit dem

letzten Feinschliff am Chorsatz
verbracht worden sein – was dem
Zusammenhalt allerdings kaum
geschadet haben dürfte.

Der Verein überstand politische
Umbrüche, wirtschaftlich schwie-
rige Zeiten und tiefgreifende ge-
sellschaftliche Veränderungen.
Kaiserreich, Weimarer Republik,
NS-Zeit, Neubeginn nach 1945
und die Jahrzehnte der Bundesre-

publik – all diese Epochen hinter-
ließen auch im Vereinsleben ihre
Spuren. Doch während sich drau-
ßen die Welt wandelte, hielt man
drinnen am gemeinsamen Singen
fest.

Als wirklicher Einschnitt in der
Geschichte des Liederkranzes
können hingegen im Rückblick
die Jahre der Corona-Pandemie
angesehen werden. Diese stille

Phase wurde genutzt, um den Ver-
ein neu zu formatieren, ja fit für
die Zukunft zu gestalten.

Wenngleich es, so ist unter der
Hand zu vernehmen, einige mas-
kuline Diskussionen gab, so zählt
die Öffnung des Chores für Frau-
enstimmen doch zu den sicht-
barsten Veränderungen der letz-
ten Jahre. Aus dem klassischen
Männergesangverein wurde ein

unter dem Dach des Liederkran-
zes aus der Taufe gehobenes ge-
mischtes Ensemble. Fortan bilde-
ten sich mit dem Familienchor
unter der Leitung von Kathrin
Sälzle sowie den Drehorgelpfei-
fern zwei weitere Formationen,
die nun oftmals in trauter Ein-
tracht mit den Sängern des Män-
nerchors – im Übrigen seit 2011
geleitet von Mary Sukale – ihr Re-
pertoire präsentieren.

Wer darin einen Traditions-
bruch sehen wollte, dürfte sich in-
zwischen eines Besseren belehrt
fühlen: Der Liederkranz hat damit
weniger seine Identität aufgege-
ben als vielmehr seine Zukunft
gesichert. Somit ist die 190-Jahr-
Feier nicht nur Anlass zum Rück-
blick, sondern auch zur nüchter-
nen Feststellung, dass kulturelle
Kontinuität Arbeit erfordert und
eine gewisse Bereitschaft zur An-
passung. Der Liederkranz Wei-
ßenhorn steht dafür in exemplari-
scher Weise. Er ist kein museales
Relikt, sondern ein lebendiger
Verein, der seit fast zwei Jahrhun-
derten Teil des kulturellen Grund-
rauschens der Stadt ist.

Das Festprogramm für 2026
beinhaltet neben den schon tradi-
tionellen Auftritten zur Kultur-
nacht (13. Mai) zunächst einen Ge-
dächtnisgottesdienst für die ver-
storbenen Mitglieder. Dieser fin-
det am Sonntag, 22. Februar, 10
Uhr, in der Stadtpfarrkirche statt.
Männerchor und Drehorgelspieler
Helmut Seitz wirken mit. Zudem
ist eine gesungene Stadtführung
(27. September) und als Höhe-
punkt ein großes Festkonzert (21.
November) geplant. Im Juli ist da-
rüber hinaus ein offenes Singen
für Jedermann im Garten des ehe-
maligen Gasthofs Lamm vorgese-
hen. Und auch das Sängerblättle
soll nach einigen Jahren der Va-
kanz wieder erscheinen. Silber-
baur ist hier ganz zuversichtlich:
Die Ideen hierfür würden noch-
mals gut 100 Jahre reichen.

> Versammlung: Die nächste Mit-
gliederversammlung findet am Mitt-
woch, 11. März, um 20 Uhr im Ver-
einshaus Lamm, Hauptplatz 7, statt.
Auch Nichtmitglieder, die Interesse
am Wirken des Liederkranzes haben,
sind eingeladen.

Auftritt des Männergesangvereins Liederkranz Weißenhorn bei einer Chornacht in der Fuggerhalle.
Foto: Margit Kühner (Archivbild)

Paul Silberbaur (links) und Walter Schauz mit der Vereinsfahne des Weißenhorner Liederkranzes aus dem Jahre 1870.
Foto: Ralph Manhalter

Kostenlose Events rund um die Demokratie
Mit unterhaltsamen Angeboten will die Stadt Senden unter anderem das gesellschaftliche Miteinander stärken.

Was auf dem Programm steht.

Von Annemarie Rencken

Senden Bei drei anstehenden kos-
tenlosen Veranstaltungen geht es
der Stadt Senden bei ihrer soge-
nannten Demokratiewoche darum,
die Demokratie zu stärken und das
Thema auf verschiedene Weise un-
terhaltsam aufzugreifen, heißt es
in einer Mitteilung.

Welches Programm gibt es?
Zum Auftakt findet am Freitag, 20.
Februar, um 19 Uhr ein Demokratie-
Pubquiz im Stadtcafé in Senden
statt. Geöffnet ist bereits ab 18 Uhr.
In fünf Runden werden jeweils
zehn Fragen gestellt; Teams kön-
nen frei gebildet werden und soll-
ten aus mindestens drei und
höchstens zehn Mitgliedern beste-
hen. Weiter geht es am Samstag,
21. Februar, um 19.30 Uhr in der
Aula der Wirtschaftsschule Senden
mit einem Poetry Slam unter dem
Titel „Demokratie in Worten“. Ab-

gesehen vom Thema Demokratie
im weiteren Sinne kann es hier in-
haltlich auch um das Leben in un-
serer demokratischen Gesellschaft
gehen, teilt Pressesprecher Ralf
Gengnagel mit. Einlass ist ab 19
Uhr. Den Abschluss macht ein
Filmabend am Montag, 23. Februar,
um 18.30 Uhr im Sendener Bürger-
haus. Gezeigt wird die Komödie
„Contra“ mit Christoph Maria
Herbst. Einlass ist ab 18 Uhr, es
gibt 200 kostenfreie Plätze sowie
kostenlose Getränke und Snacks.
Nach dem Film ist eine Diskussion
zwischen Jugendlichen und Senio-
rinnen und Senioren über demo-
kratische Werte und gesellschaftli-
che Verantwortung geplant.

Sollte man sich für die Veranstaltun-
gen anmelden?
Alle drei Veranstaltungen sind
kostenlos und offen für alle Gene-
rationen, heißt es in der Mittei-
lung. Pressesprecher Gengnagel
ergänzt, dass „jeder einfach kom-

men kann“. Wer allerdings sicher-
gehen möchte, dass er oder sie zum
Beispiel einen der 200 Plätze beim
Filmabend oder einen Tisch beim
Pubquiz ergattert, kann sich per
E-Mail an stadtbote@stadt-sen-
den.de anmelden. Für alle, die

beim Poetry Slam auf der Bühne
stehen wollen, ist eine entspre-
chende Anmeldung außerdem
Pflicht.

Welche Preise kann man gewinnen?
Alle Teilnehmerinnen und Teil-

nehmer des Poetry Slams bekom-
men eine Geschenkbox des neuen
IMAX-Kinos in Neu-Ulm. Außer-
dem wird Preisgeld in Höhe von
insgesamt 300 Euro vergeben.
Auch beim Pubquiz soll es attrak-
tive Preise für die Gewinnerinnen
und Gewinner geben, schreibt die
Stadt.

Welche Idee steckt hinter der Demo-
kratiewoche?
Laut Pressesprecher Gengnagel
hat man so etwas wie die Demo-
kratiewoche schon immer vorge-
habt. Sie sei Teil der Bemühun-
gen, sperrige Themen herunter-
zubrechen und den Menschen
über niedrigschwellige Angebote
näherzubringen, wie auch beim
Bürgertalk. „Wir wollen auf den
Wert der Demokratie hinweisen
und darauf, dass wählen gehen
wichtig ist“, sagt Gengnagel. Die
Veranstaltungen seien nicht par-
teipolitisch, sondern rein städ-
tisch.

Im Stadtcafé in Senden findet am Freitag, 20. Februar, ein Demokratie-Pub-
quiz statt. Auch im Bürgerhaus gibt es eine Veranstaltung der Demokratiewo-
che: ein Filmabend am Montag, 23. Februar. Foto: Annemarie Rencken (Archivbild)

Roggenburg

Männertag stellt Yoga und
Stille in den Fokus
Unter dem Motto „Schweige und
höre“ sind interessierte Männer
am Samstag, 28. Februar, eingela-
den, einen Tag mit Meditation und
Yoga im Bildungszentrum Kloster
Roggenburg zu verbringen. Im Fo-
kus stehen Yogaübungen, das Sit-
zen in Stille sowie geistliche Im-
pulse und das Gehen in der Natur.
Die Veranstaltung findet von 9 bis
16.30 Uhr statt. Die Teilnehmerge-
bühr beträgt 60 Euro. Anmeldung
unter 0821/31662131, per E-Mail
an franz.snehotta@bistum-augs-
burg.de oder online unter
www.maennerleben.org. (AZ)

Roggenburg

Du fehlst – Ein Tag
für Trauernde
Im Bildungszentrum für Familie,
Umwelt und Kultur, Klosterstraße
3, in Roggenburg findet am Sams-
tag, 7. März, von 9 bis 17 Uhr der
Begegnungstag „Du fehlst“ für
Trauernde statt. In Kooperation
mit Trauerbegleiterin Nicole Mül-
ler stehen Impulse, individuelle
Arbeit, Bewegung im Raum und im
Freien sowie meditative Elemente
im Mittelpunkt. Thematisiert wer-
den Umgang mit Trauer und per-
sönliche Ressourcen. Festes
Schuhwerk und wetterangepasste
Kleidung sind erforderlich, Kin-
derbetreuung auf Wunsch mög-
lich. Kursgebühr 42 Euro. Anmel-
dung unter Telefon 07300/9611-0
oder per E-Mail an kursanmel-
dung@kloster-roggenburg.de.
Weitere Informationen unter
www.veranstaltungen.kloster-rog-
genburg.de. (AZ)

Kurz gemeldet

Eltern sollen mehr
für Kinderbetreuung

zahlen
Der Gemeinderat

Roggenburg beschließt
höhere Beiträge

Von Manuela Rapp

Roggenburg Zu Beginn des neuen
Kindergartenjahres am 1. Septem-
ber 2026 werden – vorbehaltlich
der Haushaltspläne der beiden
Kirchenstiftungen – die Beiträge
steigen. Das hat der Roggenbur-
ger Gemeinderat beschlossen.
„Vereinbart ist, dass mindestens
20 Prozent der Ausgaben für den
laufenden Betrieb der Kinderta-
geseinrichtungen Biberach und
Schießen über Elternbeiträge zu
finanzieren sind“, schreibt die
Verwaltung. Diese Quote werde in
den aktuellen Haushaltsplänen
nicht mehr erreicht. Die Ursache
hierfür: steigende Kosten.

Die neuen Beiträge für Krip-
penkinder unter drei Jahren betra-
gen bei einer Buchungszeit von
drei bis vier Stunden 254 Euro, bei
vier bis fünf Stunden 270 Euro,
bei fünf bis sechs Stunden 286
Euro, bei sechs bis sieben Stunden
302 Euro, bei sieben bis acht Stun-
den 318 Euro, bei acht bis neun
Stunden 334 Euro sowie bei neun
bis zehn Stunden 350 Euro.

Für die Kindergartenkinder
über drei Jahre werden künftig
diese Gebühren fällig: bei drei bis
vier Stunden 174 Euro, bei vier bis
fünf Stunden 190 Euro, bei fünf
bis sechs Stunden 206 Euro, bei
sechs bis sieben Stunden 222
Euro, bei sieben bis acht Stunden
238 Euro, bei acht bis neun Stun-
den 254 Euro und bei neun bis
zehn Stunden 270 Euro.

Acht Euro fallen im Monat als
Spiele- und Getränkegeld an.
Während beim ersten Kind 100
Prozent des Kindergartenbeitrags
erhoben werden, gibt es beim
zweiten einen Geschwisterrabatt
von 25 Prozent. Ab dem dritten
Kind reduziert sich der Beitrag auf
50 Prozent.
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